M 56. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk 


—— — — —-—ñ. — ETTERETEETE N LER 


Abends. | 
bei der Expedition 
„ bei allen Poſt⸗ 
. 50 Pf. 


er 


Freitag, den 7. März 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— 


aten Anna me auswärts; Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
5 Zuſtns Wallis, Buchhandlung. Neumark: 3 K | Expedition 


udenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
. 5 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 5. März. 

Heute war Schwerinstag. 

Das Haus berieth zuerſt den Antrag Zelle betr. 
eine Ergänzung der Städteordnung, welche den Ge⸗ 
meindebehörden die Möglichkeit geben ſoll, eine Aende⸗ 
rung der Wahlbezirke bei Verſchiebung der Wählerzahl 
vorzunehmen. 

Graf Clairon d'Hauſſonville ſprach gegen den An⸗ 
Sa der eine Verkürzung des Rechts der Wähler ent- 

alte. 

Zelle, v. Oertzen, Krauſe und Langerhans betonten 
dagegen, daß gerade die Wahrung des Rechts der 
Wähler erzielt werde. Der Antrag wird an eine Kom⸗ 
miſſion verwieſen. 

Desgleichen nach längerer Berathung der Antrag 
Conrad auf Wildſchadenerſatz. Für denſelben wieſen 
Conrad und Reichenſperger eine Beeinträchtigung gerade 
des kleinern Landbeſitzes durch zu große Rückſichtnahme 
auf die Jagdbeſitzer nach. Für den Antrag ſprachen 
alle Redner, auch die Konſervativen, welche behaupteten, 
immer für Schutz der kleineren Landwirthſchaft ein⸗ 


„getreten zu ſein. 


Der freiſinnige Papendieck befürwortete gleichfalls 
den Antrag, wollte aber, daß nicht die Jagdbeſitzer, 
ſondern die Waldbeſitzer den Schaden erſetzen ſollten 
und zwar durch Zuſammentreten zu Provinzialver⸗ 
bänden. Nach Erledigung von Wahlprüfungen und 
Petitionen erfolgte Vertagung bis Freitag. Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung. 6 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März. 
— Der Kaiſer hatte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag noch eine längere Beſprechung mit den 
Profefioren Anton v. Werner und Döpler jun. 


n dor 2 


anweſend war. Später konferirte der Kaiſer 

e 6¾ Uhr mit dem Fürſten Bismarck. 
Am Abend um 7 Uhr begab der Kaiſer ſich 
zum Kriegsſpiel nach der Kriegsakademie. Am 
Mittwoch gewährte der Kaiſer dem Bildhauer 
Behrwald aus Schwerin und den Malern Koner 
und Prell eine längere Sitzung. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
ihm und den Mitgliedern ſeines Hauſes be⸗ 
ziehungsweiſe anderen fürſtlichen Perſonen in 
den Marine⸗Garniſonen ſeitens der Marine⸗ 


Behörden zu erweiſenden Ehrenbezeugungen von 


jetzt an nach einem beſonders aufgeſtellten Ent⸗ 


wurfe auszuführen ſind. 


Tenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
55.) (Fortſetzung.) 

Mortal ließ ſich die Thür öffnen. Draußen 
in der freien Luft athmete er erleichtert auf. 
Er begann vor dem Gefängnis auf und nieder 
zu gehen. Die Dämmerung wich, und der 
neue Tag brach an. Der Plaß war jetzt von 
einer lärmenden Menſchenmenge, die ſich, 
einem unruhig wogenden Meere gleich, um das 
Schaffot herum bewegte, überſchwemmt. Den 
Himmel färbte ein blaſſes Morgenroth. Die 
angeſichts der Roquette gelegene Anſtalt der 
verwahrloſten Kinder hob ſich mit ihren ſcharf⸗ 
kantigen Umriſſen deutlich vom hellen Hinter⸗ 
grunde ab. Einige lichte Strahlen des 
anbrechenden Tages flimmerten auf den Helmen 
und Säbelſcheiden der Soldaten und warfen 
ihren hellen Schein auch auf das zwiſchen den 
beiden Pfählen hoch emporgerichtete, ſcharfe 
Fallbeil, daß ſich nun bald auf den Kopf des 
Unglücklichen niederſenken ſollte. 

„Sonderbar,“ dachte Mortal, dem das 
Haar zu Berge ſtand, und den, wie man im 
gewöhnlichen Leben zu ſagen pflegt, eine 


„Gänſehaut“ überlief, „mich fängt an zu 


frieren!“ 

Eben ſchlug es fünf Uhr. In dieſem 
Augenblick kamen vier Männer mit halb ver⸗ 
hüllten Geſichtern, die beinahe dicht am Fuße 
des Schaffots aus einem Miethswagen geſtiegen 
waren, geradeswegs auf ihn zu. 

Einer derſelben ſagte zu ihm: 

„Ei, ſiehe! Herr Mortal!“ 

Bei dieſem Ausruf wich Daniel unwillkürlich 


E öpke. 
M. Jung. 


— Für den Sterbetag des Kaiſers Wil⸗ 
helm hat der regierende Kaiſer Veilchenkränze 
zum Preiſe von 300 M. in einer Handlung 
Charlotten⸗ und Behrenſtraßen⸗Ecke beſtellt. 

— Verlobungsgerüchte über die Prinzeſſin 
Margarethe und den ruſſiſchen Thronfolger 
waren in den letzten Tagen wieder mehrfach 
verbreitet. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt 
jetzt alle dieſe Mittheilungen für müßige Er⸗ 
findung. — Eine Dementirung der Gerüchte 
haben wir bereits geſtern unter den telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilungen veröffentlicht. 

— Eine neue Rangliſte ſoll am 1. April 
1890 herausgegeben werden; in derſelben wer⸗ 
den auch die durch die Neuformationen und die 
Bildung zweier neuen Armeekorps bedingten 
Perſonalveränderungen Aufnahme finden. 

— General von Bredow, der 1870 als 
Generalmajor die aus den 7. Küraſſieren und 
16. Ulanen gebildete Brigade kommandirte, 
welche den bekannten Todesritt in der Schlacht 
bei Mars la Tour ritt, iſt jetzt auf ſeinem 
Gute Brieſen im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Nach dem Kriege 1870 hat General v. Bredow 
längere Zeit die 18. Diviſion kommandirt und 
wurde dann zur Dispoſition geſtellt. 

— Der geheime Kirchenrath, Profeſſor der 
Theologie, Dr. Franz Delitzſch, iſt, 78 Jahre 
alt, vorgeſtern in Leipzig geſtorben. 

— Die „Times“ will über Wien erfahren 
haben, daß der Rücktritt des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck vom öffentlichen Leben eine 
ausgemachte Sache ſein ſoll. Der Kaiſer habe 


der im Amte bleiben werde bis zur endgiltigen 
Regelung der künftigen Organiſation der Kanz⸗ 
lerſchaft. An Stelle der Kanzlerſchaft werde 
eine Anzahl unabhängiger Miniſterien treten. 

— Der Handelsminiſter Berlepſch ſoll nun⸗ 
mehr beauftragt worden ſein, auf der Baſis 
der gutachtlichen Reſolutionen des Staatsraths 
Geſetzentwürfe auszuarbeiten, welche als 
Anträge Preußens an den Bundesrath gelangen 
und ſodann zur Beſchlußfaſſung dem Reichstage 
unterbreitet werden ſollen. Das „Berliner 
Tageblatt“ erfährt, daß die Reſolutionen des 
Staatsraths ſich an die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags betreffs der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 


anlehnen. Insbeſondere werden bis zur Ein⸗ 
führung des erhöhten Arbeiterſchutzes mit 
Rückſicht auf den derzeitigen Stand der 
Geſetzgebung Uebergangsbeſtimmungen getroffen. 
Als ein ſolches, vorbereitendes Stadium darf 
auch die Errichtung von Arbeiterausſchüſſen 
erachtet werden, welche von dem Staatsrath 


zwar nicht als obligatoriſch begutachtet wurden. 


— Daß das Sczialiſtengeſetz fallen gelaſſen 
werden ſoll, muß jetzt auch, trotz ihrer fort⸗ 
dauernd peſſimiſtiſchen Auffaſſung unſerer 
inneren Lage, die „Volkszeitung“ beſtätigen. 
Danach hat der Kaiſer im Staatsrath, die 
ſchärfſten Forderungen in Betreff des Arbeiter⸗ 
ſchutzes geſtellt, iſt aber dabei auf Widerſtand 
geſtoßen. „Er hat ſich auch durchaus gegen 
das Ssozialiſtengeſetz in jeder Form erklärt; er 
meint, mit der Sozialdemokratie allein fertig 
zu werden, hat aber ſelbſt erklärt, daß er dabei 
nicht an Gewaltmittel, ſondern an weit gehendes 
Entgegenkommen denkt — welches jetzt Bismarck 
hindern will.“ Das dürfte, mit Ausnahme der 
Schlußbemerkung, den Thatſachen entſprechen. 
Wenn Fürſt Bismarck vorläufig im Amte bleibt, 
ſo bekundet er damit auch, daß er verſuchen 
will, ſich den weiter gehenden Forderungen des 
Kaiſers anzubequemen. 

— Emin Paſcha wird nach Mittheilungen 
engliſcher Blätter nicht nach Kairo gehen, ſon⸗ 
dern Major Wißmann's Expedition in das 
Innere begleiten. Emin ſieht ſehr abgemagert 
und angegriffen aus. 

— Für die Wißmann ⸗ Truppe finden nach 

neldungen v Blatter ſeit einiger Zeit 


Meldunge 
erhebliche Neuanwerbungen in Aegypten ſtatt. 


Seit Mitte Februar werden in Kairo etwa 
1000 Mann einexerziert, hauptſächlich Sudaneſen, 
darunter ein Theil der Leute Emin Paſchas. 
Das geſammte angeworbene Kontingent beläuft 
ſich auf 1500 Mann, welche etwa am 10. 
März von Aegypten nach Sanſibar abgehen 
werden. Die ägyptiſche Regierung befindet ſich 
den von Stanley zurückgebrachten Soldaten 
Emin Paſchas gegenüber in einer peinlichen 
Lage. Die Soldaten verlangen für ſieben 
Jahre rückſtändige Löhnung. Vorläufig ſind 
die Leute mit ihren Waffen in einer Kaſerne 
in Kairo untergebracht. 


einen Schritt zurück. Es ſchien ihm, als ob Beſte, von hier zu entfliehen, und in feiner in 
ihn dieſe Stimme bedrohte. Er betrachtete den] der Rue de la Chauſſee de Antie gelegenen 


Mann näher und erkannte den Chef der Sicher⸗ 


heitspolizei, der ihm nicht fremd war, da er | warten, 


ihn ſo manches Mal geſehen hatte. 


„Ah, Sie ſind es, mein Herr?“ 
entgegnete er. 
„Wenn Sie etwa der 


Wohnung den Ausgang des Dramas abzu⸗ 
Sollte Rambert wirklich ſprechen, ſo 
würde man es dort unten ſchnell genug er⸗ 
fahren und dann konnte er fliehen. Aber dieſe 
ſchreckliche Ungewißheit! Hier an Ort und 


Toilette des] Stelle würde er wenigſtens alles ſogleich er⸗ 


Verurtheilten zuſehen wollen, jo beeilen Sie | fahren, alles ſelbſt mit anſehen und viel früher 


ſich,“ ſagte jener. 

Mortal 
ſagte er: 

„Nein, um Gotteswillen, nein!“ 

„An J 
Gemüthserſchütterung nicht ſchuld ſein, 
Sie haben doch gewiß noch ganz andere Dinge 
erlebt.“ 

„Ja, ja! 
meine Zigarre weiter rauchen.“ 

„Ganz nach Ihrem Belieben.“ 

Nach dieſen Worten folgte der Polizei⸗ 
beamte ſeinen Begleitern in das Innere des 
Gebäudes, während Mortal mit ſeinen Ge⸗ 


von dieſer zentnerſchweren Laſt, die auf ſeiner 


zögerte einen Augenblick, dann | Bruft lag, und ihm ſehr den Athem beſchwerte, 


befreit werden. 
Und während Daniel Mortal ſolchen Ge⸗ 


hrer Weigerung kann Furcht vor | danken nachhing und im Kampfe mit ſich ſelbſt 
denn | war, blickte er mit ſtarren, 


weit aufgeriſſenen 
Augen auf das Blutgerüſt. Dieſer wilde Rauf⸗ 
bold, dieſer kühne, unerſchrockene Abenteurer 


Indeß ich werde hierbleiben und hatte den Tod ſchon in allen Geſtalten geſehen; 


er hatte der Hinrichtung von Japaneſen beige⸗ 
wohnt, welchen der Henker im Voraus durch 
einen ſcharfen Einſchnitt in den Hals des 
Opfers die Stelle, wo der Säbel hintreffen 
mußte, bezeichnete. Er hatte Cochinchineſen mit 


danken allein vor der Thür deſſelben zurückblieb. dem Kopf nach unten in den Reismühlen zer⸗ 


Ein ihm unerklärlicher Schrecken hatte ihn | ſtampfen ſehen. 


ergriffen. War es Furcht? Nein. 
wenn Noel noch zu guterletzt ſpräche, 


Auch hatte er in Mexiko 


Wie aber, Leute fallen ſehen, die an die Mauer gelehnt, 
wenn er ihre bronzefarbene Bruſt den Büchſenkugeln 


in Gegenwart dieſer Polizeibeamten den Namen darboten und ſtarben, während fie verächtlich 


des Thäters nannte? 
„Dann würde ich verloren ſein,“ 
Mortal. 


ihr Papeliep rauchten. Der Tod war Daniel 


dachte immer ſpaßhaft erſchienen; aber am heutigen 


Morgen empfand dieſer Verwegene, der niemals 


Er beſchloß in feiner Angſt zu fliehen, fich | gezittert hatte, angeſichts der rothen Maſchine 


in ſeine Wohnung zurückzubegeben. 
thöricht, hier noch länger unter den Augen der 
Polizei zu verweilen. Seine Anweſenheit bei 
der Hinrichtung konnte Ramberts Anklage und 
ſeine Enthüllungen, die andernfalls jeder Wahr⸗ 


Es wäre eine unſägliche Furcht. 


Dies rohe Hinmorden, dieſe ſchnelle und 
maſchinenmäßige Vollſtreckung der Todesſtrafe 
angeſichts eines johlenden, lärmenden Volks⸗ 
haufens erfüllte ihn mit Ekel und Entſetzen. 


ſcheinlichkeit entbehrten, als glaubhaft erſcheinen Er ſah im Geiſte ſich ſelbſt an der Hand des 
laſſen. Ja, mit einem Worte, es war bas Henkergehilfen jene Treppe hinaufſteigen, die er 


die Wähler des Zent 


— 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Anläßlich der Wahl des Herrn von 
Forckenbeck in Sagan⸗Sprottau ſchreiben, im 
Anſchluß an eine Behauptung der „Köln. Ztg.“, 
der freiſinnige Kandidat erhalte ein Mandat nur 
mit Hilfe der Sozialdemokratie, die offiziöſen 
„Berl. Pol. Nachr.“: Herr von Forckenbeck iſt 
gewählt und damit iſt ein neuer Beweis dafür 
gegeben, wie tief die Fortſchrittspartei bereits 
heruntergeſunken iſt. Bisher war ſie eine 
Partei von Zentrums Gnaden; jetzt iſt ſie 
eine Partei von Gnaden der Sozialdemokratie 
geworden. Allerdings kann man dieſem Ent⸗ 
wickelungsprozeß die Berechtigung nicht abſprechen. 
Iſt doch der Freiſinn mit der Sozialdemokratie 
in ſofern eng verwandt, als beide Parteien 
ihrem Weſen nach republikaniſch ſind. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hat zwar nach außen hin immer 
noch den Schein monarchiſcher Geſinnung zu 
wahren verſucht; in Wahrheit war aber auch 
ſie ſtets eine republikaniſche Partei. Ihre ſozial⸗ 
demokratiſchen Freunde werden es ihr in Zu⸗ 
kunft immer ſchwerer machen, dieſe Täuſchungen 
mit Erfolg fortzuſetzen. Daß der Oberbürger⸗ 
meiſter der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt ein 
Republikaner ſei, iſt, bemerkt dazu die „Voff. 
Ztg.“, eine Entdeckung, die in das Gebiet der 
unfreiwilligen Komik gehört. Sie kennzeichnet 
die Wuth, in welche der Wahlausfall die 
Offiziöſen verſetzt hat. Herr v. Forckenbeck 
hatte am 20. Februar vor ſeinem konſervativen 
Gegner, Herrn v. Klitzing, einen Vorſprung 
von mehr als 2000 Stimmen gewonnen und 
wäre daher gewählt worden, au 

ler des Zentrums, wie die ozial⸗ 
demokratie in der Stichwahl der Abſtimmung 
enthalten hätten. 

Halle, 5. März. Profeſſor Mikulicz in 
Königsberg iſt zum Nachfolger Volkmanns er⸗ 
nannt worden. 

Hamburg, 5. März. Sämmtliche Quais⸗ 
Arbeiter, inkl. Krahnmeiſter und Handwerker 
der Maſchinenwerkſtätten, reichten durch eine 
Deputation ein Geſuch um einſtündige Ver⸗ 
kürzung der Arbeit und Lohnerhöhung ein. Die 
Plätterinnen Hamburgs und der Vororte ſtellten 
die Arbeit ein, weil ihre Forderung, zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit und zehn Mark Minimal 
lohn nebſt freier Station, abgelehnt worden iſt. 
vorhin höhniſch und keck erklommen: er ſah, 
wie er verſuchte, dem Tode trotzig erhobenen 
Hauptes in das Antlitz zu blicken. 

„Und ſo ſollte ich enden?“ fragte er. 
„Nimmermehr! Lieber jage ich mir eine Kugel 
durch das Hirn!“ 

Noch immer ſtand er vor der dem Gerüſt 
gegenüberliegenden Thür und blickte erhobenen 
Hauptes zu der Maſchine empor. Da ſagte 
Jemand mit leiſer Stimme zu ihm: 

„Verzeihung, mein Herr!“ 

Mortal ſenkte das Haupt und ſah einen 
Prieſter, einen kleinen Mann, der den Hut 
lüftete und mit einem Buche unter dem Arme 
ſeinen Weg fortſetzte. 

„Der Beichtvater,“ ſagte Mortal zu ſich. 

Er war niemals gläubig geweſen; als er 
aber jenem ſtillen einfachen Manne nachblickte, 
der feſten Schritts über den Gefängnißhof ging, 
dort im Hintergrunde Halt machte und an eine 
kleine Thür pochte, die durch einige enge, 
finſtere Gänge zu dem Kerker des Verurtheilten 
führte, dachte Mortal bei ſich: 

„Jener dort glaubt wenigſtens feſt an das, 
was er thut, während alle anderen dem Un⸗ 
glücklichen fluchen, iſt er der Einzige, der kommt, 
um ihm Troſt zu ſpenden.“ 

Im bleichen Scheine des Morgenlichtes 
wirkte das Bild ergreifend; ein bleifarbener 
Himmel breitete ſich über dem noch im tiefen 
Schatten liegenden Hofe aus. Im finfteren 
Hintergrunde ſtand die dunkle Geſtalt des 
Prieſters, der ſoeben den Klopfer der kleinen 
Thür erhob. 

‚Die Thür öffnete ſich alsbald und der 
Prieſter trat ein. 

„Vor Ablauf von dreiviertel Stunden wird 
alles vorüber ſein,“ dachte Mortal. 

Er kehrte wieder in das Gerichtszimm er 


wenn ſich 


Die Plätterinnen von Altona, Ottenſen und 
Umgegend beſchloſſen, keine Arbeit für Ham⸗ 
burger Bleicher zu verrichten. 

Barmen, 5. März. Eine von etwa 
80 Fabrikanten und Riemendrehereibeſitzern be⸗ 
ſuchte Verſammlung beſchloß der „Köln. Ztg.“ 
zufolge an dem letzthin gefaßten Beſchluß, die 
Forderung der Riemendreher auf 1Oftündige 
Arbeitszeit abzulehnen, feſtzuhalten; dagegen 
ſoll in denjenigen Betrieben, in denen über 
11 Stunden gearbeitet wird, die Arbeitszeit 
auf 11 Stunden herabgeſetzt werden. Wer 
gegen dieſe Vereinbarung verſtößt, ſoll in eine 
Konventionalſtrafe von 100 Mark pro Riemen⸗ 
tiſch verfallen. Mehrere Fabrikanten haben die 
10ſtündige Arbeitszeit bewilligt unter dem 
Vorbehalt, daß die übrigen Betriebe das 
Gleiche thun. 8 


EEE reed err 


Ausland. 


Rom, 5. März. Das ſlaviſche Prieſter⸗ 
kollegium des heiligen Hieronymus in Neapel 
wurde wegen großer Unterſchleife, wie der 
„Pungolo“ meldet, von der geiſtlichen Behörde 
aufgehoben. 

Rom, 5. März. In der Deputirtenkammer 
iſt das Grünbuch über Aethiopien zur Verthei⸗ 
lung gelangt. Daſſelbe umfaßt den Zeitraum 
vom 15. Januar 1857 bis zum 9. Sep⸗ 
tember 1889. 

Liſſabon, 5. März. König Karl hat zur 
Feier ſeiner Thronbeſteigung eine Amneſtie er⸗ 
laſſen für politiſche Verbrecher, ferner für 
Militärgefangene, welchen letzteren ein Theil 
der Strafe geſchenkt wird, und endlich für 
Diejenigen, welche wegen Aufruhrs und Kund⸗ 
gebungen verhaftet find. Durch dieſen Akt 
werden auch alle Verhandlungen gegen die am 
11. Februar Verhafteten hinfällig. 

Baris, 5. März. In ſonſt gut unter⸗ 
en Kreiſen verlautet, daß der Miniſter⸗ 
bent Tirard nach der morgigen Kammer⸗ 
sung aus Gefundheitsrücdjihten Urlaub nehmen 
im Verlaufe deſſelben dem Präſidenten 
9fꝗ brieflich feine Demiſſion einreichen werde. 

Sondon, 4. März. Der Prinz von 
es hat heute in Begleitung feines Sohnes, 
bes Zrinzen Georg, des Herzogs von Edinburg 
gieler hervorragender Perſönlichkeiten der 
nſchaft und der Baukunſt, darunter Eiffels, 

verſchiedener Delegirten von franzöſiſchen 
nd deutfchen Eiſenbahnen, die koloſſale eiſerne 
en bahnbrücke über den Firth of Forth feier⸗ 
eröffnet. Ein königlicher Zug mit zahl⸗ 
n Gäſten fuhr über die Brücke. 


Prouinzielles. 


lus dem Kreiſe Thorn wird 
gelhrieben: Der über das Neben ⸗ Zollamt 
ienia jo ſchwungvoll betriebene Handel 
mit geſchlachteten Schweinen hat mit einem 
Nal fein Ende erreicht. Auf einem Neben⸗ 
Bodomte darf nämlich beſtimmungsgemäß eine 
eren nicht mehr als 75 Mk. Steuer bezahlen, 
demzufolge dürfen nur 750 Pfund Fleiſch auf 
Wagen verladen werden. Hierdurch wurde 
aber dev Transport für die Händler zu theuer, 
daher ftellten fie das Schlachten ganz ein. Die 
ler ſollen nun beim Miniſterium vorftellig 
worden ſein.“ — Die Schule in Neu⸗Grabia 
—..—. .. 
zurück. Entſchieden durfte er ſich nicht vom 
Gefängniß entfernen, denn er fürchtete, in ſeiner 
Wohnung zu lange in peinigender Ungewißheit 
zubringen zu müſſen. Lieber wollte er allem 
Trotz bieten und den Ausgang des Dramas 
ſogleich erfahren. Einige der Neugierigen waren 
in dem Gerichtszimmer eingeſchlafen. Die 
Offiziere ſchnallten eben ihre Degengehänge um, 
ſetzten ihre Helme auf und warfen die Feder⸗ 
büſche zurück. Ein großer, ſtarker Mann mit 
einer Tuchmütze, der einen dichten Backenbart 
trug, und deſſen Augen mit Blut unterlaufen 
waren, unterhielt ſich ſoeben angelegentlich mit 
dem „Herrn von Limoges“ und dem „Herrn 
von Tours“, welche letzteren ebenfalls beide 
wieder eingetreten waren. 

„Jener dort iſt gewiß der Henker,“ 
Daniel Mortal bei ſich. 

Unwillkürlich betrachtete er die Hände des 
Mannes. Es waren große Hände mit dicken, 
behaarten Fingern. 

„Jene Hand wird alſo den Streich voll⸗ 
1 

Mortal wagte dieſen Gedanken nicht weiter 
auszuſpinnen. Unruhig ging er in dem engen 
Raume auf und nieder. Er war in fieberhafter 
Erregung, fühlte ſich beklommen und empfand 
in den Knieen eine Mattigkeit, wie man ſie wohl 
nach einem nächtlichen Gelage oder nach harter 
Arbeit verſpürt. 

„Ah, auf mein Wort!“ dachte er, „ich bin 
wirklich bewegt. Wenn ich überhaupt Furcht 
Be: fo würde ich jagen, daß dies Furcht 

1 


dachte 


Im Gerichtszimmer herſchte jetzt tiefes 
Schweigen. Jedermann fühlte, daß nun bei 
dem Herannahen der ernſten Stunde alles ober⸗ 
1 und alberne Geſchwätz verſtummen 
mußte. 


iſt noch immer unbeſetzt, die armen Kinder 
verwildern ganz. 

e. Graudenz, 5. März. Der hieſige 
„Geſ.“ erhebt heute ein Jammergeſchrei da⸗ 
rüber, daß drei weſtpreußiſche Wahlkreiſe 
(Graudenz⸗ Strasburg, Roſenberg⸗Löbau und 
Thorn⸗Brieſen) in polniſche Hände übergegangen 
ſind. Das Kartellblatt, das nöthigenfalls ſeinen 
Mantel nach allen Richtungen hin zu tragen 
verſteht, giebt als Urſache für den Sieg der 
Polen die deutſche Uneinigkeit an, „hie die 
Konſervativen, hie die Deutſchfreiſinnigen“, ſo 
ſei die Parole der Deutſchen geweſen. Keine 
Partei habe nachgeben wollen. In „erſchreckender 
Weiſe“ ſchildert das Blatt die Folgen der pol⸗ 
niſchen Wahlſiege. Es ſchreibt wörtlich: „Die 
Folgen der deutſchen Niederlage im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg werden unſere deutſchen 
Mitbrüder bald überall an dem Auftreten der 
Polen, von dem Pferdeknechte bis zum Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, praktiſch kennen lernen. Es giebt 
3. B. ſchon jetzt Polen und Polinnen, welche 
in Läden der Stadt nur kaufen, wo man 
polniſch ſpricht, die Poloniſirungsbeſtrebungen 
in der Stadt Graudenz werden durch den 
Wahlſieg ein kräftiges Rückgrat erhalten und 
die Aeußerung, welche wir dieſer Tage hörten, 
man müſſe in Graudenz einen „Verein zur 
Wahrung des Deutſchthums“ bilden, enthält 
einige Gramm ſchweren Ernſtes.“ In letzterer 
Beziehung hat das Kartellblatt Recht, es ver⸗ 
gibt aber zu jagen, daß durch die Kartellwirth⸗ 
ſchaft, für die es bisher eingetreten iſt, die 
Deutſchen verbittert und zerſplittert wurden und 
daß deshalb bei vielen Deutſchen der Wahlruf 
„Nieder mit dem Kartell“ erhoben wurde. — 
Daß der „Geſ.“ beſonders hervorhebt, ſeine 
Ausführungen wären auch im „Reichsanzeiger“ 
8 worden, darf nicht Wunder nehmen, 

enn — 

Graudenz, 5. März. Der „Geſ.“ ſchreibt: 
Seit Herr Direktor Schöneck die Direktion 
ſeiner Operngeſellſchaft, welche die Städte Elbing, 
Graudenz und Thorn zu beſuchen pflegt, nieder⸗ 
gelegt hat, iſt uns keine Oper mehr geboten 
worden. In dieſem Jahre aber wird unſer 
Stadttheater ſeine Pforten wieder einer Opern⸗ 


geſellſchaft öffnen, welche in Thorn von Herrn 


Schwartz zuſammengeſtellt wird. Am erſten 
Oſterfeiertage ſollen die Vorſtellungen ihren An⸗ 
fang nehmen. 

Brieſen, 5. März. Das 208 Hektar 
große Rittergut Cholewicz iſt von Herrn Banſi 
für 196 500 Mk. an Herrn Adminiſtrator 
Kürbis verkauft worden. 

Dt. Krone, 5. März. Ein Opfer von 
Wahlſtreirigkeiten iſt, wie die hieſige Zeitung 
berichtet, der Wirthſchafter Grützmacher geworden. 
Am 20. Februar d. J. waren in Klawittersdorf 
nach der Wahl mehrere Perſonen in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gerathen. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege ſcheint es ſchließlich zu Thätlichkeiten ge⸗ 
kommen zu ſein, denn der Wirthſchafter Karl 
Grützmacher wurde am nächſten Morgen gegen 
8 Uhr in ſehr leidendem Zuſtande nach Hauſe 
gebracht. Er ſtarb am 24. Februar d. J. 
Die gerichtliche Oeffnung der Leiche hat nun 
ergeben, daß Grützmacher auf der linken Seite 
5 Rippenbrüche davongetragen hatte, welche 
ſeinen Tod verurſacht haben. 

Dt. Krone, 5. März. Wie ſtark der 
Aberglaube in unſerer Gegend noch herrſcht, 
. ——.. — 


Durch die halb geöffnete Thür drang dumpf 
verworrenes Getöſe der außen unruhig umher⸗ 
wogenden Menge herein. Zuweilen ertönten 
gellende Pfiffe, oder irgend ein leichtfertiger ge⸗ 
meiner Geſang, der den verrufenſten Wirths⸗ 
häuſern entſtammte. 

In dieſem Augenblick ſagte der kleine Alte 
zu dem großen Manne mit der Tuchmütze: 

W 

„Was?“ fragte der andere. 

„Es iſt Zeit.“ 

„Ah!“ ſagte der Scharfrichter, wie wenn 
er ſoeben aus einem tiefen Traume erwacht 
wäre. Empfand er Gewiſſensſkrupel, Aufregung 
oder Verwirrung? 
ein Mal gänzlich verloren zu haben und eine 
Anwandlung von Schwäche zu verſpüren; ja, 
Mortal glaubte ſogar zu bemerken, daß er 
zitterte. 

Der Henker nahm jetzt ſeine Mütze ab und 
ſteckte dieſe zuſammengerollt in die Taſche, 
worauf er ſeinen Hut von einem Nagel herab⸗ 
nahm, denſelben mit einer ängſtlich zögernden 
Bewegung auf den Kopf ſetzte und ſagte: 
„Kommen Sie!“ 

Bei dieſen Worten durchrieſelte es Mortal 
eiſeskalt. 

„Es iſt noch ſehr früh,“ ſagte einer der 
Anweſenden. 

Darauf zog der Henker einen großen 
Brequet-Chronometer aus feiner Weſtentaſche 
und ſagte: 

„Nein, nein, es iſt Zeit.“ 

Und während er die Uhr wieder einſteckte, 
fügte er kaltblütig und gemeſſen hinzu: 

„Es iſt die genaue Zeit. Meine Uhr iſt 
gleich mit der Börſe.“ 

„Die Shakeſperianer ſterben nicht aus der 
Welt,“ dachte Daniel Mortal. 


Er ſchien ſeine Faſſung auf 


zeigt folgendes Beiſpiel. Die 10jährige Tochter 
eines im Schlochauer Kreiſe wohnenden 
angeſehenen Bürgers hatte ſich durch irgend 
einen Umſtand ein Augenübel zugezogen. Da 
keine vernünftigen Gegenmittel rechtzeitig an⸗ 
gewendet wurden, erreichte daſſelbe einen 
bedeutenden Grad, ſo daß man ſich veranlaßt 
ſah, daß Mädchen in die Augenklinik zu Danzig 
zu bringen. Nach einigen Wochen wurde das 
Mädchen mit befriedigend geheilten Augen aus 
der Klinik entlaſſen. Das Augenübel kehrte 
jedoch einige Zeit darauf zurück. Und was 
hat man zu thun? Man bringt das Mädchen 
auf ein Nachbardorf zu einer „klugen Frau“, 
die es alle Tage dreimal beſprechen ſoll. 
Gewiß wird das arme Kind bald geheilt 
werden! Eine ſehr angemeſſene Belohnung 
wird ſich die „Weiſe“ natürlich ſchon im 
Voraus haben geben laſſen. 

Schlochau. 5. März. Am 28. v. Mts. 
iſt nach den „N. W. M.“ in Pollnitz das Wohn⸗ 
haus des Gemeindevorſt. Weiland und eine daneben⸗ 
ſtehende Inſtkate niedergebrannt. Der Brief⸗ 
träger Jahr von hier, der die Botenpoſt nach 
Pollnitz beſorgt, half eifrig beim Retten und 
wäre dabei beinahe ums Leben gekommen. Er 
hatte ſoeben eine Frau und ein Kind aus dem 
brennenden Hauſe geholt und ging nochmals 
hinein. Als er wieder durchs Fenſter heraus 
wollte, ſtürzte das Dach ein und er wurde vom 
Feuer überſchüttet. Er hat leider ſehr be⸗ 
deutende Brandwunden erlitten, insbeſondere iſt 
es fraglich, ob er ſein Augenlicht behalten wird. 

arienburg, 5. März. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Zehdenick, Sandfuchs, iſt als 
Bürgermeiſter der Stadt Marienburg für die 
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt 
worden. — Eine muyſteriöſe Geſchichte ſpielt 
hier. Vor etwa 8 Tagen langte mit dem Zuge 
von Dirſchau eine etwa 40jährige blinde Frau 
an, die von Mitleidigen, welche ihren hilfloſen 
Zuſtand ſahen, nach dem Hotel „Werderſcher 
Hof“ geführt wurde. Dort gab ſie an, ſie 
heiße Wanda Uteſch, geb. Steiner, und warte 
auf ihre Tochter, die in einigen Tagen nach⸗ 
kommen werde. Da ſolches jedoch nicht geſchah, 
die Frau aber völlig mittellos war, ſo wollte 
der Hotelbeſitzer die Fremde nicht länger be⸗ 
halten und führte ſie zur Polizei, von welcher 
fie einftweilen auf Koſten des Armenverbandes 
untergebracht wurde. Ihre Angaben über ihre 
bisherigen Erlebniſſe klingen recht abenteuerlich. 
Sie will die ſeparirte Frau eines Gutsbeſitzers 
Uteſch aus dem Kanton Uri in der Schweiz 
fein. Vor etwa 8 Jahren ſei die Scheidung 
erfolgt und ſei ſie darauf, ſie wiſſe N nicht 
wie, mit ihrer Tochter Hedwig nach Deutſch⸗ 
land gekommen; als ſie damals ihr Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangt habe, ſei ſie im Kranken⸗ 
hauſe zu Danzig geweſen. Nach ihrer 
Entlaſſung habe ſie mit der Tochter nach 
einander in einer größeren Anzahl von 
Städten, ſo Königsberg, Stettin, Frankfurt 
a. O., Potsdam ꝛc. Aufenthalt genommen und 
ſich durch Handarbeit ernährt. Die letzten 6 
Wochen will ſie in Berlin geweſen und von 
dort mit ihrer Tochter bis Dirſchau gefahren 
ſein. Dort habe ſie die Tochter in ein Kupee 
des Marienburger Zuges gebracht und geſagt, 
ſie ſolle immer vorausfahren, ſie, die Tochter 
werde nachkommen. Die Frau, welche nach ihrer 
Ausdrucksweiſe zu urtheilen, den beſſeren 


Und während der Scharfrichter mit ſeinen 
Gehilfen dem Verurtheilten das Haar ſcheeren 
ging, blieb er einen Augenblick wie feſtgebannt 
an ſeinem Platze. 

„Verzeihung, mein Herr,“ ſagte jetzt einer 
der Gehilfen zu ihm. „Sie ſitzen auf der 
Kiſte.“ 

„Wo ſind die Scheeren?“ hieß es. 

Mortal ſchnellte empor. Ihm war, als 
hätte er ſoeben eine Natter berührt, und jetzt, 
als der Scharfrichter ſich eben entfernt hatte, 
ſteigerte ſich Daniel Mortals fieberhafte Auf⸗ 
regung, ein ſonderbares, ihm völlig neues Ge⸗ 
fühl des Entſetzens bemächtigte ſich ſeiner, und 
er fürchtete ſich zu verrathen, ja, er beſorgte, 
daß man ſeine Herzensangſt auf ſeinem Geſichte 
leſen könnte. 

„Ich muß fürchterlich blaß ausſehen!“ 
dachte Mortal. 

Er befand ſich in einer Art ſchrecklicher 
Sinnestäuſchung und fragte ſich, ob er wohl 
Selbſtbeherrſchung genug befäße, um fein Ge⸗ 
heimniß zu verbergen. 

„Was thun, wenn man es erriethe? ..“ 

„Ach was, ich bin ein Narr! Das Antlitz 
eines Menſchen iſt kein aufgeſchlagenes Buch!“ 

Aber dieſer quälende Gedanke gewann 
immer mehr und mehr Raum in ſeinem Kopfe. 
Ein aufgeſchlagenes Buch! Ja, wenn alle ſeine 
Gedanken auf ſeiner Stirn und in ſeinen Augen 
zu leſen wären! Was dann? 

Uebrigens beklemmte ihn dieſe dumpfe Ge⸗ 
fängnißluft, wie auch der Mordgeruch. 

„Man erſtickt hier! .. Ich kann und 


will hier nicht mehr länger bleiben!“ 

Mortal war, als verſchoben, den gemalten 
Kouliſſen auf der Bühne gleich, ſich plötzlich 
die Wände, und als ſähe er Noel Rambert im 
eifrigſten Geſpräche mit dem kleinen Manne, 
dem Prieſter, dem er vorhin begegnet war. 


Ständen entſtammt, iſt ein wenig geiſtesſchwach 
und entbehren darum ihre Angaben des logiſchen 
Zuſammenhanges. Es ſcheint, als ob die 
Tochter, welche ein etwa 20jähriges Mädchen 
ſein muß, ſich der Mutter habe entledigen 
wollen, falls eben die Angaben der Frau richtig 
fein ſollten. Um Licht in dieſe myſteriöſe 
Geſchichte zu bringen, hat die Polizei die noth⸗ 
wendigen Schritte gethan; erwünſcht iſt es 
jedoch, daß Jedermann, der in der Sache irgend 
eine Angabe machen kann, dieſe umgehend der 
Polizeiververwaltung in Marienburg mittheilt. 
; (Nog. Ztg.) 

Raſtenburg, 5. März. Ein Raubanfall 
wurde am Freitag Abend gegen einen Land⸗ 
briefträger in der Gegend zwiſchen Muhlack 
und Weitzdorf verübt. Der Briefträger, ein 
kräftiger, kürzlich vom Militär entlaſſener 
junger Mann, erhielt von einem Individuum 
einen Knüppelhieb über den Kopf, konnte aber 
doch noch den Angreifer mit ſeinem ſchweren 
Stock niederſchlagen; der Stock zerbrach dabei. 
Gleichzeitig wollte ein zweiter dem Briefträger 
die lederne Brieftaſche wegreißen, erhielt jedoch 
mit dem übrig gebliebenen Stockende einen 
kräftigen Hieb über die Finger, ſo daß er los⸗ 
laſſen mußte. Der Briefträger, welcher noch 
zwei Kumpane der Räuber herbeieilen ſah, lief 
querfeldein davon, von den zwei zuletzt Gr: 
ſcheinenden verfolgt, kam aber glücklich nach 
Hauſe. Es ſcheint danach wohl anräthig zu 
ſein, jeden Briefträger mit einem Revolver zu 
verſehen. + (Oſtpr. Vbl.) 

O. Dt. Eylau, 5. März. In der geſtern 
ſtattgefundenen Generalverſammlung der hieſigen 
Liedertafel wurden in den Vorſtand gewählt 
die Herrn Noßleit I (Vorſitzender), Schaenske 
(ftelv. Vorſitzender), Rüſter (Dirigent), Gras⸗ 
wurm (ſtellv. Dirigent), Sordei (Schriftführer), 
Conrad (Kaſſirer), Henne (Buchwart). Im 
April wird der Verein ſein Stiftungsfeſt feiern. 
— Herr Lieutenant v. Wernsdorff, ein Sohn 
des Herrn Majors a. D. und Rittergutsbeſitzers 
von Wernsdorff, Peterkau, hat ſich der Wiß⸗ 
mann'ſchen Truppe angeſchloſſen. — Die in 
Ausſicht ſtehende Vergrößerung der hieſigen 
Garniſon hat eine rege Bauluſt hervorgerufen. 
Es ſind bereits mehr als 20 Neubauten ange⸗ 
meldet. Hoffentlich ſchwindet der bisherige 
Wohnungsmangel. 

Königsberg, 5. März. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung brachte der 
Stadtverordnete Herr Dr. Simon den Antrag 
ein, den Magiſtrat zu erſuchen, er wolle in 
Gemeinſchaft mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Petition an die königliche 
Staatsregierung und an beide Käufer. des 
Preußiſchen Landtages wegen Uebernahme der 
auf der Stadt noch laſtenden Kriegsſchuld aus 
dem Jahre 1808 erlaſſen und das Bureau der 
Verſammlung ermächtigen, die Petition in 
Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat feſtzuſtellen 
und Namens der Verſammlung zu unterzeichnen. 
Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Selke erklärt 
hatte, der Magiſtrat werde ſich bereits morgen 
mit der Sache beſchäftigen und ſich jedenfalls 
im Sinne des Herrn Antragſtellers ſchlüſſig 
machen, wird der Antrag des Herrn Dr. Simon 
einſtimmig angenommen. (K. H. 3) 

Stallupönen, 4. März. In den erſten 
Abendſtunden erſcholl geſtern der Ruf „Feuer“! 
Es brannten die Scheunen, die im Nordoſten 
—— —äœ66ä wre 

Plötzlich unterbrach Rambert ſich ſelbſt 
mitten in ſeiner Beichte: er reckte ſeine dürre, 
abgemagerte Hand gegen Mortal aus und rief 
mit lauter Stimme: 

„Da, da iſt er! Da iſt der Schuldige!“ 

„Entſchieden bin ich krank,“ murmelte 
Daniel vor ſich hin. Ich will lieber hier nicht 


länger verweilen.“ 


Er ging ſchwankenden Schrittes vorwärts, 
ſo daß man ihn hätte für einen Betrunkenen 
halten können. Mühſam bahnte er ſich den 
Weg durch die ſummende Volksmenge, die ſich 
dort umherdrängte und ſtieß und ſich faſt bis 
unter die Füße der Pferde wälzte, um beſſer 
ſehen zu können. 

Daniel wandte ſich nicht mehr zurück, um 
noch einen letzten Blick auf die Guillotine, 
deren tückiſche Umriſſe ſich von dem klaren 
Himmel abhoben, zu werfen. Ihm war, als 
fühlte er die kreiſchenden eiſernen Scheeren und 
die Berührung der rauhen Henkershand in 
ſeinem Nacken. 

Unbewußt ſchlug er den richtigen Weg zu 
ſeiner Wohnung ein und fand, als er dort 
wieder anlangte, alles noch im feſten Schlafe. 
Er ging ſogleich in ſeine Gemächer hinauf, 
legte inſtinktmäßig die kleine Sicherheits kette 
vor die Thür ſeines Zimmers und warf ſich 
halb angekleidet auf ſein Bett. In ſeinen 
Ohren tönte noch wie Meeresbrauſen der 
betäubende Lärm der ſich um das Schaffot 
drängenden Volksmenge und er ſah wieder 
das bleiche Geſicht Ramberts drohend und 
ſchrecklich vor ſich auftauchen und aus ſeinem 
Hemd, deſſen Kragen der Henker ſoeben ab⸗ 
geſchnitten hatte, den nackten, langen Hals 
hervorragen. 


Fortſetzung folgt.) 


‘ 


9 
| 
| 


{ 


1 
d 


ver Stadt liegen. Bei der herrſchenden Wind⸗ 
Htung wurden die dort ſtehenden 5 Scheunen, 
wie ein Stallgebäude bald eingeäſchert. Doch 
um war man beruhigt, als ſchon wieder neuer 
euerlärm erſcholl. Die Scheunen an der 
zeſtſeite der Stadt brannten. Auch hier 
urden 5 Scheunen in Aſche gelegt. Die 
üfregung in der Stadt iſt ſelbſtverſtändlich 
voß. (Pr.⸗Litt. Z.) 
Pillkallen, 5. März. Das fünfjährige 
öhnchen eines Gutsbeſitzers zu U. fand in 
om geöffneten Schreibſekretär feines Vaters 
eine gefüllte Patrone und ſpielte damit, ohne 
daß es von den Eltern bemerkt wurde. Als 
er Stubenofen noch einmal geheizt wurde, 
gab ſich der Knabe dorthin und warf die 
atrone ins Feuer. Kaum war das geſchehen, 
s dieſelbe auch ſofort explodirte und die Zug⸗ 
ür zertrümmerte. Ein Eiſenſplitter drang 
m Knaben derart in den Arm, daß derſelbe 
nach der Ausſage des Arztes jedenfalls wird 
genommen werden müſſen. 

Tilſit, 4. März. Die neulich gemeldete 
Fohlendunſt⸗ Vergiftung einer ganzen Familie 
it nun noch ein drittes Menſchenleben zum 
Opfer gefordert. Auch die Frau Schröder iſt 
Aran geſtorben, ohne wieder zum Bewußtſein 
kommen zu ſein. Nur ihr achtjähriger Sohn 
id ein kleines Mädchen find am Leben 
geblieben. 

Memel, 4. März. Die hieſige Dampf⸗ 
Hifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft beſchloß geſtern die 
ertheilung einer Dividende von 14 Prozent, 
nachdem. der Reſervefonds bis auf Höhe von 
62 250 Mark dotirt war. Der Geſellſchaft 
gehören 4 Seedampfer. 5 3 

Bromberg, 5. März. Gewählt it 
ahn, die Freiſinnigen ſtimmten geſchloſſen für 
venſelben. 


Poſen, 5. März. Der Generalarzt des 


Me Armeekorps, Dr. Henrici, welchem in Folge 


Erkrankung an Influenza vom Geheimrath 
ergmann ein Bein amputirt werden mußte, 
heute geſtorben. 

Poſen, 5. März. Den Gymnaſial⸗Ober⸗ 
ehrern Dr. von Golenski in Meſeritz, 
Dr. Rummler in Rogafen und Dr. Hockenbeck 
Wongrowitz iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 

Liſſa, 5. März. Am Sonnabend Nachts 
gegen 1 Uhr wurde der Hilfsweichenſteller K. 
von hier, welcher auf dem Bahnhofe in der 
ihe des Maſchinenſchuppens den Wegübergang 
nom Schnee zu ſäubern ſuchte, von einer 
Ingirwaſchine erfaßt und zu Boden geworfen. 
fiel zwiſchen die Schienen und die Maſchine 


auſte über ihn dahin, wobei ihm drei Finger 
er rechten Hand und das rechte Ante vel 


wurden. Der Verunglückte wurde im Stadt⸗ 
Ja zareth untergebracht. 
ỹBꝗͤ—BZB , Ar 
Lokales. 
Thorn, den 6. März. 


— [Auf der heutigen Wacht⸗ 
arade] nahm der kommandirende General 
2. Armeekorps, General der Infanterie 
d. Burg, Abſchied von den Offizieren der 
Sarnifon. 
E [Die Parade] des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments v. Schmidt (1. Pom. Nr. 4) findet 
morgen Freitag, Mittags 12 Uhr, auf der 
Esplanade ſtatt. 1 
“.— [Stau v. Ver dy,!] die Gemahlin 
des Kriegsminiſters, eine Tochter unſerer Stadt, 
it erkrankt. Die „Poſt“ berichtet: „Frau 
v. Verdy iſt ſeit Mitte voriger Woche ſchwer 
erkrankt. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag trat in Folge einer Venenentzündung 
eine Blutſtockung ein, die zu ernſten Befürch⸗ 
tungen Veranlaſſung gab. Die letzte Nacht 
hat die Kranke ſehr unruhig verbracht, 
erſt gegen Mittag trat wieder eine 
kleine Beſſerung ein. Die Behandlung leitet 
Dr. Volborth. Da Frau v. Verdy eine in 


der Berliner Geſellſchaft überaus beliebte und 


A 


Entöltes Mäispröduet: Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
üht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


1 0 
N N 
Nur Vorsicht 
allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
Nachpfuſcher die Hausfrau N 115 Beſitz einer guten Waare 


bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, da 
jedes Paket meiner weltberühmten . f zu ach 8 1 


21 7 1 j 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. A Paket 20 Pfg. 
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen. 2 Saen ara 
Fritz Schulz jun., 

Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


eignet — erhöht 
i Drog.-Hd 


E. und ½ 


Deutsche Seemannsschue 


ji Hamburg — Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeelnſtiger Knaben. 
S hProſpecte durch die Direction. 


eee enden 


in den weiteſten Kreiſen verehrte Dame iſt, 
erregt die Erkrankung, wie die zahlreichen Er⸗ 
kundigungen beweiſen, allſeitige Theilnahme. 
Auch Se. Majeſtät der Kaiſer erkundigte ſich 
heute theilnahmsvoll bei dem zum Vortrag er⸗ 
ſchienenen Herrn Kriegsminiſter nach dem Be⸗ 
finden ſeiner Gemahlin.“ — Nach den neueſten 
Nachrichten iſt im Zuſtande der Frau Kriegs⸗ 


miniſter eine Beſſerung eingetreten. 
— [Herr 


beſtellt worden. 

[Zu dem IV. deutſchen 
Bundes⸗Sängerfeſte in Wien! 
haben ſich noch nachträglich angemeldet: Die 
Liedertafel Ortelsburg und der Geſangverein 
in Stallupönen mit je 3, der Männergeſang⸗ 
verein Dirſchau mit 7, die Melodia Königsberg 
mit 4 Theilnehmern. Außerdem hat die 
Liedertafel Elbing noch 3 und Graudenz noch 
2 Mitglieder mehr angemeldet, ſo daß vom 
Preußiſchen Provinzial = Sängerbund jetzt 
157 Mitglieder angemeldet ſind. 

— [Vorausbeſtellungen! auf 
Plätze im Schlafwagen werden nach den 
beſtehenden Beſtimmungen unter Hinterlegung 
einer Gebühr von 50 Pf. für die erforderlichen 
Telegramme auf jeder Station der preußiſchen 
Eiſenbahnen entgegengenommen. 

— F In 
der Verſammlung am 3. d. Mts. fand zunächſt 
eine Beſprechung der bisherigen Arbeiten der 
Kommiſſion zur Aufzeichnung der lokalen Alter⸗ 
thümer von Thorn ſtatt. Stadtbaurath Schmidt 
wurde als Mitglied der Kommiſſion gewählt. 
— Die Verſammlung konſtituirte ſich ſodann, 
nachdem die ordnungsmäßige Berufung feſt⸗ 
geſtellt war, als General⸗Verſammlung. In 
dieſer ſtand zur Berathung ein Antrag des 
Kuratoriums der Jungfrauenſtiftung, betreffend 
Aenderung einiger Beſtimmungen des Statuts 
dieſer Stiftung. In Folge des ſich ergebenden 
Beſchluſſes erhalten fortan würdige und bedürf⸗ 
tige Jungfrauen Unterſtützung zum Zwecke ihrer 
Ausbildung, wobei letztere nicht als eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche oder künſtleriſche bezeichnet wird. 
Bewerbungen um die Stipendien ſind bei dem 
Vorſitzenden des Kuratoriums anzumelden. 
Alljährlich rechtzeitig vor dem 19. Februar wird 
ein Bericht des Kuratoriums über deſſen Thätig⸗ 
keit eingereicht. — Den Vortrag hielt Re⸗ 
gierungs⸗Bau⸗Inſpektor Boie über das Thema: 
„Der Eiffelthurm.“ 

— [Reichs bank.] Der „Reichsanzeiger“ 
nee Bekanntmachung des Reichs⸗ 
ka 2 
geſetzte Dividende der Reichsbankantheile vom 
6. März erhoben werden kann. 

— [Das Rittergut Trzinno] im 
Kreiſe Löbau wird am 27. d. M., Vormittags 

11 Uhr, im Landſchaftshauſe zu Marienwerder 
von der Königl. Weſtpr. Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Direktion verſteigert werden. 

— [Belohnung.] Die Perſonenpoſt 
Sonderburg⸗Flensburg iſt am 21. Februar 
Abends überfallen und beraubt worden. Von 
den geſtohlenen Sendungen fehlen noch ein 
Einſchreibbrief mit einer Quittung, ein Geld⸗ 
brief mit einem Sparkaſſenbuch der Spar⸗ und 
Leihkaſſe Hadersleben zu 180 bis 190 M. und 
ein Geldbrief zu 8506 M. 23 Pf. Der Letztere 
enthielt: 5 Reichsbanknoten zu 1000 M., 34 
zu 100 Mk., 2 Reichskaſſenſcheine zu 50 M., 
1 zu 5 M., Silber⸗ und Kupfermünzen zu 
1 M. 23 Pf. Von den Tauſendmarkſcheinen 
waren 3 ganz neue, einer hatte auf der Rück⸗ 
ſeite einen ziemlich großen, länglich runden 
Tintenfleck, ein Theil der Hundertmarkſcheine, 
ſowie der Fünfmarkſchein war ebenfalls neu. 
Der Räuber war etwa 50 Jahre alt, 1,70 m 
groß, nicht ſtark gebaut, ſchmales Geſicht, grau 
melirter kurz geſchorener Backenbart, grobe 
Stimme, Sprache plattdäniſch. Der Ueberfall 
iſt in der Weiſe vorbereitet geweſen, daß die 


— 


vermiethen 


miethen bei 


Speicher 
Kenn! oder 1. April. 


keller zu verm. 
1 Wohnung, 


zu vermiethen. 


Leipzig. 


holen, nach der Ortſchaft Nübel. 
Baumeiſter Reinhard 
Uebrickl hierſelbſt iſt zum Vertrauensmann 
der Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Sekt. 4 zu Danzig für den Kreis Thorn 


ſeiner 


nach welcher die auf 7 Prozent feit- | 


N | 1 Laden u. Woh zu verm. Tuchmacherſtr. 188, l. 


(Kine Wohnung, Deitch. aus 2 Stuben, 
Cabinet und Küche, vom 1. April zu 


ohnung, 4 Jimmer nebit 
Waſſerleitung, in Be: Etage zu ver⸗ 


BR NET 
77 Kleine Wohnungen zu er 
mäßigten Miethspreiſen; auch 
und Keller vermiethet von ſofort ] 


Glikeman, Aliſtabt 18, 2. 

ine renov. Wohnung von 4=5 Zim. 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 
amiſtenwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ E 


4 Stuben, Entree, helle N 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen] 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. e 
herrſchaftl. Wohnung, Seglerſtr. 119, 
p. 1. April zuvermiethen. Rob. Majewski 
M un der Wohnungen und Pferdeſtal 
8 Blum, Culmerſtr. 308. 
Wobnungen zu verm. NI ocker 570, um 
weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 
1 möbl Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Ein möblirtes Bee au bermiethen GH“ möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ mit ſeparatem Eingang, iſt vom 1. April 
liſabethſt | ſtraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts.“ zu vermiethen 


Chauſſee bei Büffelkoppel mit Chauſſeeböcken 
und Dorngeſtrüpp geſperrt worden war. Als 
der Poſtillon abſtieg, um die Hinderniſſe zu 
beſeitigen, erhielt er einen Schlag mit einem 
dicken Knittel über den Kopf. Bei einem 
zweiten Schlage iſt er beſinnungslos umge⸗ 
fallen. Nachdem der Poſtillon die Beſinnung 
wieder erlangt hatte, eilte er, um Hülfe zu 
Bei ſeiner 
Rückkehr fand er den Poſtwagen auf einer 
Koppel, das Werthgelaß zerſchlagen und ent⸗ 
leert. Auf Ergreifung der Räuber bezw. 
Wiederherbeiſchaffung des Geldes ſind 750 Mk. 
Belohnung ausgeſetzt. 

— [Der Auftrieb von Wiederkäuern 
und Schweinen zu dem am 10. d. M. in 
Neugrabia ſtattfindenden Jahrmarkt iſt 
wegen Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
nicht geſtattet. 

— l[ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter ein Arbeiter, der einen 
Sack Kleie geſtohlen hat. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Meter unter Null. Der 
Strom iſt eisfrei. 


Kleine Chronik. 


Der Glücksknabe des Schah von Perſien wurde, 
wie die „Moskowskija Wjedomoſti“ aus Teheran be⸗ 
richten, vor Kurzem von dem Schah zum Bräutigam 
jüngſten Tochter erklärt. Dies geſchah bei einem 

länzenden Feſte, welches zu Ehren des jungen Meled⸗ 
ſchel, wie der Knabe mit ſeinem wahren Namen heißt, 
veranftaltet wurde. Außerdem beabſichtigt der Schah, 
feinem Liebling eines der ſchönſten Güter in der Um ⸗ 
gegend Teheraus zu ſchenken. Die Verlobung Aziz, 
wie der Knabe genannt wird, mit der perſiſchen Prin⸗ 
zeſſin und das bevorſtehende Geſchenk an denſelben 
ſollen in den Hofkreiſen und in der Bevölkerung 
Perſiens große Bewegung hervorgerufen haben. 
Er kennt die Bedeutung des Eides. Richter 


(zum Zeugen): „Haben Sie ſchon mal geſchworen?“ 


— Zeuge: „Ja!“ — Richter: „Bei welchem Anlaß?“ 
— Zeuge: „Als ich verliebt war.“ 

Gutes Zeichen. „Was macht denn Dein krankes 
Brüderchen? Geht's ihm nicht ſchon wieder beſſer?“ 
— „Ja, es hat heut' ſchon wieder Schläge gekriegt.“ 

»Nicht genug. Arzt: „ . So, von dieſer Medizin 
gebt Ihr Eurem Manne alle zwei Stunden einen 
Eßlöffel voll ein!“ — Bäuerin: „Jeſſes, alle zwei 
Stund nur einen Eßlöffel voll! Meinen S', damit 
wär' der Freßſack z'frieden?“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. März. 
Fonds: feſt. 


45. März 


Ruſſiſche Banknoten 221,10] 221,25 
Warſchau 8 Tage RR 220,70 221,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 102,30 102,50 
Pr. 4% Conſolnss 106.30 106,5 
Polniſ fandbriefe 5% E 65,90 | 66,1 
89 . 422 eee RER 60,70 
1 Weſt N 2 d r. N ne 14. — * dh 
Oeſterr. 1 noten Pie Aa 174.10 1715 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 234,75 234,9 
Weizen: April⸗Mai 196,20 197,70 
Juni⸗Juli 195,00] 196,05 
Loco in New- Dort 869/89 e 
Roggen: loco 172.00 172,00 
April⸗Mai 17150 171,70 
Mai- Juni 169,50 170,00 
Juni⸗Juli 168,00 168,50 
Nüböl: April⸗Mai 68.30 68. 
September Oktober 59,00] 59.40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53 70 53,60 
do, mit 70 M. do. 34,20 34,10 
April⸗Mai 70er 33,70] 33,70 
Auguft⸗September 70er 35 10] 35 20 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſcht 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 5. März. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 124/ Pfd. 
182 M, 126 Pfd. 184 M., weiß 125 Pfd. 184 M., 
Sommer- 120 Pfd. 176 M., 126 Pfd. 182 M., poln. 
Tranſit bunt 124/5 Pfd. 138 M., hellbunt Ge ruch 
18 a 143 M., ruſſ. Tranſit Ghirka 123/4 Pfd. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 127 Pfd. 161 M., 
130Pfd. 160 M, ruſſ. Tranſit 116 Pfd.ſchmal 107 M. 

Gerſte ruſſ. 107/110 Pfd. 101—104 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See-Erport Weizen: 
4,57½—4,62½ M. bez. 

Rohzucker unentſchieden. Rend em. 880 Tran⸗ 
ſitpreis franko Neufahrwaſſer 12,35 12,60 M. Gd. 


Culmerſtraße 319. 
ubehör, 


.- Gerbis. 


Gr;- 


vor dem Leibitſcher Thor, 15 


Gerechteſtr. 118. 
vom 1. April er. Mi 


zu verm. / Murzynski,Gerechteitt 
zu vermiethen 


r. 267 a, III. 


18.80 


Mama piurg, Jakobs⸗Vorſtadt im 
Corski'ſchen Hauſe, ſof. od. 1. April zu verm. 


Gerſenſr 320 eine Part⸗Woh. v. 4 Zim. 
u. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
wei Zimmer, parterre, zum Comtoir 
geeignet, mit oder ohne Möbel, ſofort 


zu vermiethen. Auskunft J. Etage rechts, bei 
Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165; 


Marker, 


von der Stadt, habe in meinen neu⸗ 

erbauten maſſiven Häuſern noch 
eine ſehr ſchöne geſunde Woh⸗ 
nung von 4 geräumigen Zimmern 
nebſt allem Zubehör, ſowie zwei 
kleine ebenſolche Wohnungen 

vermiethen. 

arl Weeber. 


Die v. Hrn. Hauptm. v.Schröder 38. beiw.möpl, 
Woh. Brſchg., Pfrdſt. 1./4 z. vrm. Gerſtenſtr. 134 


Ec amen; benen aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 


eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
Bankſtraße 469. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —.— „ 
März —,.— „ 52,25 „ —.— 
” ; eh DEN ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. März 1890. 

Wetter: leichter Froſt. 
Weizen geſchäftslos. 127 Pfd. hell 175 M., 129/30 

Pfd. hell 178/9 M. . 
Noten flau, ſehr kleines Geſchäft, 120% Pfd. 163 
„ 126/7 Pfd. 166 M. 
Gerſte Mittelw. 130137 M., Futterw. 121—126 M. 
Erbſen Futterw. 138—142 
Hafer 150—158 M. - 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, den 6. März. 


Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrie ben: 
55 Rinder, 8 Kälber, 420 Pferde und 75 Schweine. 
Unter letzteren befanden ſich 5 fette, für die 40—42 
Mark für 50 Kilo ledend Gewicht gezahlt wurden. 
Der Verkehr war ſehr lebhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 hp. 2 
9 hp. 4 — 3. 9 
617 ha. 742.6 |— 3.1 NW 1 10 
Waſſerſtand am 6. März, 1 Uhr Nachm.: 0,16 Meter 
unter Null. 


. Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 6. März. Nach dem 
offiziellen Text der Rede bei dem 
Diner des Provinzial⸗ Landtages ver⸗ 
weiſt der Kaiſer auf den großen Kur⸗ 
fürſten, der erkannte, daß Brauden⸗ 
burg ſich den Weltmarkt erobern müſſe, 
nachdem ſeine Thätigkeit zunächſt der 
Sicherung der Ruhe gegolten. Der 
Kaiſer ſei wie ſein Großvater für das 
Wohl der unteren Klaſſen beſorgt. 
Die Staatsrathsbeſchlüſſe würden in 
geſetzlicher Form bald nutzbringend 
wirken. Im Volk und Land ſehe der 
Kaiſer ein von Gott auvertrautes 
Pfund, das zu mehren ſeine Aufgabe 
ſei. Alle Helfenden ſeien willkommen, 
„wer ſich der Arbeit entgegenjtellt, 
den zerſchmettere ich.“ 
Rohſeidene Baftkleider Mk. 
Stoff zur kompl. Nobe und 
Qualitäten be r! das 
Fabrik Det ER Menneb: rg (K. u. lief.) 
rich. ktuſter umgel \ 


9,9% 


20 6. Porto. N | 


beſſere 


— m net ne nenn 

Wo Appetitloſigeeit, belegte Zunge, 
pappiger Geſchmack, Aufſtoßen, Druck in der 
Magengegend ꝛc., durch Störungen in der Ver⸗ 
dauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, 
bringt die Anwendung der in den Apotheken 
a M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige 
Beſſerung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


uſer beſtes Hausmittel n 


eiserkeit, Catarrhen und Verschleimung find unſtreitig 
Fay' ächte Sodener Mineralpastillen. Bei nur leichter 
Erkrankung ze. genügt es, wenn man dieſelb en einfach 
im Munde zergehen läßt, in veralteten Fällen iſt ihre 
Wirkung eine außerordentliche, wenn man 3—5 
Stück in heißer Milch auflöſt und letztere von den 
Erkrankten warm in wiederholten Gaben trinken läßt. 
Dieſe Methode iſt allen Bonbons, Huſtenſtillern, Honig⸗ 
ſäftchen u. dergl. vorzuziehen. Magenverſtimmung durch 
Fay’s Pastillen, die in allen Apotheken und Droguen 
a 85 Pfg. erhältlich ſind, iſt undenkbar. 


Eise Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renopirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 9, iſt vom 

1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
89 geſunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Eine herrſchaftliche ee ee 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom J. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
N Uumöbl. Zimmer, womöglich mit 
Kammer, wird 3. 1¼ zu miethen geſucht. 
Off. unt. Ro. 80 in d. Exp. d. Ztg. niederzul. 
M. Woh. m. a. 0 Burſchengel.,Tuchmſtr. 183, J. 
M. Zim pt. m Keb. zu derm. Strobanditr 22 
Möbl. Jim zu derm. Tüchmacherſtr. 174. 
122/23 1 möbl. Jim. u. Fab. m. d 5. Burſchg. T. 
2 v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 


Möblirtes Vorderzimmer, 


Minuten 


Bäckerſtr. 227, 2 Trp. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek E 
am Donnerſtag, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarkeu. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: 
u. Schutzbezirk Barbarken: 
Schlag Jagen 31 b und 46 b: 15 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe, 578 rm Kloben, 
168 rm Spaltknüppel, 293 rm Stubben und 102 rm Reiſig 1 Klaſſe. 

Durchforſtung Jagen 376, 46a: 4 Kiefern⸗Stangenhaufen mit 23 rm Reiſig 2. Klaſſe. 


Metall- u. Holzsärge, . 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, BE 
8 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413, 
rg Garbol-Theer-Sehweibl-Seife 


Für Kranke und Recon: 


Durchforſtung Jagen 41 b, 41 Aa, 53a: 71 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 2. Klaſſe. v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 

Totalität: 27 rm ieſen Spalitnüpbel, 155 lies cas 0 Reiſig I. N valescenten. b 8 i. ihren wahrhaftüberraschenden 
. Schußbezir ek (alter eil): 3 irkungen f. d. Hautpflege alles bis 

Schlag Jagen 57 b: 50 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 407 rm Kloben, 109 rm Spalt- | | Frima Medicinalwein! dagewesene. Sie vernichtet unbedingt alle 

knüppel, 12 rm Rundknüppel, 213 rm Stubben und 50 rm Reiſig 1. Klaſſe. + Arten Hautausschläge wie Flechten, Finnen, r. 

Durchforſtung Jagen 67 a, 68 b, 69 a, 69 Fd, 69 Fe: 4 rm Kiefern Kloben, 10 rm ff. ſüßter !M| Flecken, Mitesser etc. à Stück 30 u. 50 Pfg. 


J Allein-Verkauf bei: 
ö Adolf Leetz, Seifenſabrik. 


Kohlenſäure, 


Spalt⸗Knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm Knüppelreiſig 2. Klaſſe. ö 8 
18 rm Kiefern Kloben, 12 rm Spaltknüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig] 

1. und 2 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
c. Schutzbezirk Ollek (neuer Theil): 


Totalitit: Ruster Ausbruch, 


garantirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 


Löcherhieb und Geſtellaufhieb Jagen 70, 5 72, 2 80, 4. Klaf 5 87, & & N — — 5 empfiehlt 
Eichen⸗Nutzholz mit 0,95 km, 10 Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe, 7 rm Eichen-Kloben it i 5 
2 5 88 Rundtnüppel, 2 5 lang, 14 rm Stubben und 4 rm Reiſig I. Anton Koczwara, Drogerie, 8:Rilo-Flafhen 8 Mark, offerirt 
146 rm Kiefern-Kloben, 39 rm Spaltknüppel, 13 rm Rundknüppel, 133 rm 1) u. Franz Zährer. 


A N 


ein (eigſnind debt . Ein Lehrling 
Ein Eisſpind krahn ii billig kann ſofort eintreten bei 35 


zu verkaufen Schankhaus II. S. Grollmaun, Goldarbeiter. 


Stubben, 44 rm Reiſig 1. und 48 rm Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn, den 3. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. ; 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
er, Gelder zu 5% Zinſen aus ; 
leiht. 

Thorn, den 1. März 1890. 


Der Magiitrat. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Februar 1890 find: 21 Diebſtähle, 2 Sach⸗ 
beſchädigungen und 1 Körperverletzung zur 
Feſtſtellung, ferner: 33 lüderliche Dirnen, 


ee eee ee ee eee eee n 


16 


a 
* 
5 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 


Kemmerich's F leisch-Pepton, In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


S Horrem 


Fleisch-Extrnet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


14 Obdachloſe, 10 Trunkene, 24 Bettler, 0 1 
12 Perſonen wegen Straßenſcandal und 3 aß 
Schlägerei zur Arretirung gekommen. 0 8 8 
892 4 —— ſind eee e ber nicht 4 8 u 
Als gefunden angezeigt und bisher ni 3 8 0 
abgeholt: 2 leere Portemonnaies, 4 Porte. 7 a gi — In 19. EB» T 38 
monnaies mit leinen Geldbeträgen, 2 Brochen, 4 El & 2 S On; 2 2 
1 Trauring, gez. W. N. 1880, Zettel über N m 5 5 5 
4 Gentuer Coaks, 1 Henkelkorb mit einer 1 „Si n m 5905 \ = 5. 
Serviette, 1 brauner Knabenhut, 1 Uhr nebſt SW) N 70505 AA 8 
Kapſel, 1 Beutelportemonnaie mit 2 Rubeln, Bo 11 >) 3 . 22 
10 Mark baar, 1 Rolle Papier (abgelaufene 4 si 9 N b ; m |E 3 
Wechſel), 1 Sack Häckſel (in der Katharinen⸗ 0 53 2 
ſtraße), 2 Bunde Stroh und 1 Sack Pferde⸗ Kr 2 5 5 
futter (auf der Leibitſcher Chauſſee), 2 Stöcke, 10 & 5 3 
1 eben n 0 Muff, 1 3 8 . 
verſchiedene üſſel, 1 Kinderſchuh. Fi . 2112 10 83 2 
; om Sn Dh a h 5 „Das Beste ist stets das Billigste. 35 g 
ierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 5 83 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 5 hi leichtverdanlichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 5 8 


an die unterzeichnete Polizei » Behörde zu 
wenden. a 
Thorn, den 6. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Eckhaus, 


Neuſtädt. Markt 237, welches ſich wegen der 
nahe gelegenen Bahnhöfe vorzüglich zur 
ee eines Hotels eignet, iſt 11. ver⸗ 


2 


Kemmerich’s 


una 


7 
epton-Cacao, Magenkranken besonders empfohlen. 


Die Luchdruckere 


der 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


kaufen. Reflektanten wollen ſich an Herr- . 

mann Thomas, Neuſtädt. Markt 234, F ormulare 8 

wenden. Abſentenliſte, Miethsverträge, 
Schulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, 


Nachweiſung d. Schul⸗ 


Ein rentables Grundſtüc, 


& 78 10 Quittungsformulare 

verſäumnißliſte des { 

Neu - Kulmer- Vorſtadt 83, enth 6 kl. en ai Blanko ⸗Speiſekarten, 
Wohnungen u. Garten, ſowie eine angrenz. Verzeichniß der ſchul- An und Abmeldungen 


Bauparzelle find unter günſtigen Beding., 
mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wilhelm Schultze, Brüdenftr. 17. 


pflichtigen Kinder, 1 
Schülerverzeichniß, en⸗Verſicherung. 

Tagebuch Lehrbericht) Lohnnachweiſungen u. 
Kaſſenbuch A. u. B, Liſten für die Bau⸗ 


11 Neu f 
Das Grundſtück, 8 Ueberweiſungs Ent- gewerks ⸗Berufsge⸗ 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ Inffungs den niſſe, noſſenſchaft. 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und Zoll Inhalts- Erklä⸗ Behördlich vorge⸗ 
einem großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An- a ſchriebene Geſchäfts⸗ 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen Abmeldungen v. Pri bücher für Trödler 
Bedingungen zu verkaufen. vat⸗Tranſitlager 5 . 

ii Naumann Neichsbank⸗Notas, Div. Wohn. ⸗Plakate, 

. Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 


f Sämmtliche anderen Formulare, 

Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


—_—,— {ai ann an ...g 
Geſucht 24,000 Mark 
Hypothekengelder per 1. April er. zur 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


ME. 6000 und 3000, 


a 5%, auf ſtädt. Grundſtück, Vorſtädt. 
oder Mocker zur ſichern Stelle zu verleihen 
durch Wolski, Gerſtenſtr. 320, I. 


Das zur A. Klosowski’igen Kon⸗ 


kursmaſſe gehörige, vollſtändig ausgeſtattete 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


foll im Ganzen verkauft werden. Wegen 


Allgemeiner Deutscher Berfiherungs-Berein.E 


u Berlin. ned e Stuttgart. n 


Filialdirection: Geueraldirection: i 
Anhaltstrasse 14. — Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für Haftpflicht⸗Verſicherung. 


öbel werden bill. u. ſauber reparirt u. 
polirt, ſowie Stühle geflochten und 
verſchied. and. Tiſchlerarbeit in u. außer d. 
Haufe gef. v. Tiſchler Lipinski, Brückenſtr. 38. 


Einen großen ſtarken 


Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in Jeder ohne Unterſchied A 
Boge mon ic wegen Raufsunterhanblung f haftet gefegti für den Schaden, welgen er febft, ober weichen Personen für die 175 wg al a ch, 
ei er verantwortlich iſt, durch die Verletzung einer Perſon in Folge der Außerachtlaſſung! — 1 5 aufen 


der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht, verurſacht hat. 
In Folge dieſer Haftbarkeit find Einzelne ſchon zu Zahlungen von 10000, 
Jade pr 40000, ja zu 60000 Mk. verurtheilt worden. Man iſt im Allgemeinen 
aftbar als: 
Privatperson, Familien vorstand, Arbeitgeber, Haus- 
besitzer, Hunde-, Pferde-, Equipagen- und ſonſtiger Fuhr- 
werksbesitzer. als Schütze und Jäger, Velocipedfahrer, 
Miether dritten fremden Perſonen gegenüber. 5 
Als Dienstherr ſeinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth 
ſeinen Gäſten, als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegen⸗ 
über. Insbeſondere liegt den Arbeitgebern nach den §§ 5. 96 und 97 
des Unfall-Verſ.⸗Geſetzes den 1 und Berufsgenoſſenſchaften gegen ⸗ 
über eine ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. 
Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeiten leiſtet oben genannter Verein in 
weitgehendſter Weiſe gegen äußerſt niedrige Prämie Verſicherung. 


Ober⸗Neſſau p. Podgorz. 
Braune Jagdhündin 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 
5 neue ſchmiedeeiſerne 


Stallfenſter, 
89 cm hoch, 109 em breit, find billig zu 
haben bei Louis Angermann. 
e mofalich, Quar 
Ein enſionüͤr, ehe oder Ter⸗ 
tianer, wird in einem feinen Hauſe p. April er 


gegen ſehr mäßige Penſion geſucht. Off. 
unter Chiffre M. C. 87 an d. Exped d. Ztg. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn -Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 

Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 60,096 Verſicherungen. Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luft hatz die 

Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
. Neumann, Podgorz. 

Für mein Cigarren-, Wein- und 

Spirituoſengeſchäft ſuche zum ſofortigen 


Antritt 
einen Lehrling. 


4 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. h 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- 
direction wenden. 


Die Subdireetion für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Danzig: 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. ö 


mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdan- 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke = 

zu Culmsee. a Fl 60 Pfg. 


Fir die Mehoftinm nerantmortih: Guftan Kaſchade in Thorn. 


N 


Allgemeiner evangel. proteſtantiſcher 
Miſſions⸗Verein. 


Der hieſige Zweig⸗Verein feiert 
Sonntag, den 9. März 1890, 
3 Nachmittags 6 Uhr 0 
in der altſtädtiſchen Kirche 
ein 


f 
N. t 
1. Jahresfeſt. 
Die Predigt wird Herr Prediger lic, 
theol. Kirmss aus Berlin, den Bericht 
Herr Pfarrer Andriessen halten. 
Der Vorſtand. 
Andriessen. Dr. Beckhern. Bender. 
Born. Kittler. Kordes. 
Schlockwerder. Stachowitz. 
Einem geehrten Publikum zur gefälligen 
ittheilung, daß ich mich hierſelbſt als 


Friſeuſe "ag 


niedergelaſſen habe. 
Wittwe Berlin. Gerſtenſtr. 131, p. 
eee 


M 


1 7 


Huſten-Caramellen 
von 


> 1.3 Pietsch GC. Bredel 


N ſfeit 12 Jahren in guter fanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un⸗ 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs ⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden ꝛc. ꝛc. Extract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: A. G. Mielke Sohn, Stras- 
burg J. v. Pawlowski & Co., Lauten ; 


burg : . Schiſtner. 


mr Mariazeller , 
\ Magen-Tropfen, 
9 vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
28 Unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
3 faurem Aufſtoßen, 
N katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
.. er vom Magen fee 
agenkrampf, Hartleibigkeit. 
“ od. Berftopfung, Neberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer», Milz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis à Flaſche 
ſammt Gebräuchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 
Die feit Jahren mit beſtem 
N Klone 129210 
topfungu.Hartleibig⸗ 
Ab rpl en. feat angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
» Die Mariazeller Magentropfen und die Marias 
eller Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
orſchriſt iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. N 


Die fin dec Wagentropfen und Mariazeller 
Abführpillen ſind echt zu haben a 
Thorn: Raths Apotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


ſucht E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


Lehrlings-Gesuch. 


Für meine Buchhandlung, Musi- 
kalien-, Kunst- u. Papierhand- 
lung suche ich einen jungen Mann, mit 
tüchtigen Schulkenntnissen ausgerüstet, 
als Lehrling. 

E. F. Schwartz. 


Einen ordentlichen unverheiratheten 


Kutſcher 
ſucht E. Drewitz. 
Ein ordentliches, häusliches Mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, die auch etwas 
kochen kann, geſucht vom 15. April von 
einer älteren Dame. Dienſt leicht. Näheres 
in der Expedition d. Ztg. 
Mer tee bn baus in Podgorz bın ic 
Willens zu verkaufen. (Aust, ertheilt 
F. Deuter, Bromb. Vorſt.) Emil Pansegrau. 
Breiteſtraße 440 
find die im 1. Obergeſchoß gelegenen Ge 
ſchäftsräume des Herrn Hirsch Kalischer 
vom 1. Aprli d. J. ab zu vermiethen. 
Angebote nimmt entgegen 
G. Soppart, Bacheſtr. 50. 
Eine Wohnung, 2 Trp., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt vom 
1. April zu vermiethen Schillerſtr. 449/50, 
Din Bobgorz herrſch. Wohn., 
1 von 5—6 Zimmern, zum 
1, April geſucht. Offerten unt. 
W. F. an die Expediton d. Ztg. 
kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 19, 
Zu erfr. Brombergerſtr. 19 bei Skowronski. 
öbl. Zim., auch als Sommerwoh,, b. 
fof. od. 1. April zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
möbl. Zimmer, Cabinet und Vürſchen⸗ 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Mitte der Stadt find mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1 Stube und Küche für 150 Mk. zu ver» 
miethen euftädt. Markt 258, 
möblirte Zimmer vom 1, April zu 
vermiethen 2 Trp. hoch bei J. 8. Adolph. 
in Lagerkeller 
Schillerſtr. 416 zu vermiethen. 


der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage von Carl Heintze, 
Berlin W,. betreffend „Schloßfreiheit⸗ 


olik, Magen⸗ 


Schutzmarkre. 


EEFECCC A. Kredler, Strasburg Wyr.! Geld-Lotterie‘, bei. 
Druck und Verloa der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentſchen Jeltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


G. Prowe. 
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